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12  Umgestaltung Kirchstraße 140.000,- € Priorität 2 

Ziele:  

 Gestalterische Betonung des historischen Zentrumsbereichs in der östlichen 
Kirchstraße  

 Niveaugleicher Ausbau, Pflasterung 

 Optische Einfassung angrenzender Parkplätze durch Hecken, Mauern oder 
Zäune (blickdurchlässig), Begrünung 

 Betonung des östlichen Eingangs zum historischen Stadtkern 

Maßnahmen:  

o Umgestaltung des östlichen Straßenraumes ggf. ohne Hochborde, 
Pflasterung, Straßenraum- und Vegetationselemente, Beleuchtung 

o Randliche Begrünung (Rankgewächse, Spaliere, Hecken, begrünte 
Mauern/ Zäune) 

o Gestalterische Betonung der Eingangssituation durch Baumtor, Py-
lone und/ oder optische Straßenraumverengung, Gliederungsband 
(Pflasterung) 

Kosten: ca. 80 lfm x 10 m = 800 m² x 160 € = ca. 130.000 € 

Kosten-Ansatz Torsituation: ca. 10.000 € 

  

 

Straßenbegrenzung vorher:   Nachher:  

 

 

 

 

Eingangsbereich Stadtzentrum vorher:   Nachher:  
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13  Umgestaltung Neue Straße 230.000,- € Priorität 2 

Ziele:  

 Umgestaltung der Neuen Straße im Einzugsbereich der Fußgängerzone, 
Betonung der zentralen Lage durch Pflasterung 

 Optische Einfassung angrenzender Parkplätze durch Mauern oder Zäune 
(blickdurchlässig), Begrünung 

Maßnahmen:  

o Umgestaltung des Straßenraumes ggf. ohne Hochborde, Pflaste-
rung, Straßenraum- und Vegetationselemente, Beleuchtung 

o Randliche Begrünung (Rankgewächse, Spaliere, Hecken, begrünte 
Mauern/ Zäune) 

Kosten: ca. 145 lfm x 10 m = 1.450 m² x 160 € = ca. 230.000 € 

  

 

Vorher:   Nachher:  
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14  Umgestaltung Parkplatz Neue Straße/ Rathaus 90.000,- € Priorität 2 

Ziele:  

 Durch- und Eingrünung der Parkplatzfläche hinter dem Rathaus 

 Zusammenführung der getrennten Parkplatzbereiche, Hinzunahme/ Ausbau 
der westlich angrenzenden, zzt. nicht ausgebauten, öffentlichen Fläche; 
ggf. Hinzunahme der nicht ausgebauten, privat/ gewerblich genutzten Fläche 
im Westen 

 Reduzierung der Zufahrten von der Neue Straße aus 

 Schutzzone zum östlich angrenzenden Wohnhaus anlegen (Grünbereich/ 
Hecke) 

Maßnahmen:  

o Umgestaltung der Parkplatzflächen incl. teilweiser Oberflächenges-
taltung 

o Durchgrünung durch Baumpflanzungen, zusammenhängende Ein-
friedung durch Hecke, Mauer oder Zaun  

Kosten-Ansatz Pflanzmaßnahmen und Einfriedung: ca. 18.000 €  

Kosten Ausbau westlicher öff. Parkplatz: ca. 600 qm x 120 = ca. 72.000 € 

  

 

Vorher:   Nachher:  
 

 

Vorher:   Konzeptskizze (M. 1 : 2.000):  
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15  Umgestaltung nördliche Hüttenstraße 73.000,- € Priorität 3 

Ziele:  

 Umgestaltung des nördlichen Bereiches der Hüttenstraße als Teilstück eines 
Rundweges mit begrünter, kleinteiliger Struktur; 
Mischnutzung (ggf. zentrenrelevante Nutzungen wie kleinteilige Einzelhan-
dels-/Dienstleistungsbetriebe)  

 fußgängerbetonte Gestaltung, niveaugleicher Ausbau 

Maßnahmen:  

o Umgestaltung des nördlichen Straßenraumes mit einseitiger Baum-
reihe (Fortsetzung des Rotdorns), Oberflächenpflasterung, Straßen-
raum- und Vegetationselemente, Beleuchtung) 

Kosten: ca. 65 lfm x 7 m = 455 m² x 160 € = ca. 73.000 € 

  

 

Vorher:   Nachher:  
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16  Attraktivierung Holekampsweg 15.000,- € Priorität 3 

Ziele:  

 Attraktivierung des Holekampsweg als Verbindung/ Abkürzung zwischen 
Gartenstraße und Zentrum/Neue Straße für Fußgänger u. Radfahrer mit 
Durchgrünung  

 Gestaltung in Anlehnung an die Hüttenstraße 

Maßnahmen:  

o Ggf. Straßenraum- und Vegetationselemente, Beleuchtung (punktu-
elle Maßnahmen) 

Kosten-Ansatz: pauschal ca. 15.000 € 

  

 

Bestand (aus Richtung Süden/ Neue Straße):   (aus Richtung Norden/ Gartenstraße): 
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17  Umgestaltung Steintor 350.000,- € Priorität 1 

Ziele: 

 Betonung des nördlichen Stadteingangs zum historischen Stadtkern/ Haupt-
einkaufsbereich: Minderung der verkehrstechnischen Prägung, gestalterische 
Ausbildung einer Platzsituation, Torbildung zum Steinweg 

 Verkehrliche Neuordnung entsprechend Verkehrskonzept Steintor, Entzer-
rung der Konfliktpunkte zwischen unterschiedlichen Verkehrsteilnehmern, 
Verlegung der Bushaltestellen 

 Integration der angrenzenden Freibereiche gewerblicher Nutzungen (z.B. 
Sparkasse, Volksbank) 

Maßnahmen:  

o Vollständige Umgestaltung des Straßen-/Platzraumes (Verkehrsfüh-
rung, Oberflächengestaltung mit Pflaster, Straßenraum- und Vege-
tationselemente, Beleuchtung/Lichtsystem),  

o gestalterische Aufwertung der Eingangssituation z.B. durch Baum-
tor, Pylone oder optische Straßenraumverengung zum Steinweg 

Kosten: ca. 2.200 qm x 160 € = ca. 350.000 € 

  

 

Vorher (aus Richtung Süden/ Steinweg):   Konzeptskizze (M. 1 : 2.000): 
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18  Umgestaltung Nordstraße 375.000,- € Priorität 1 

Ziele:  

 Attraktivierung der verkehrstechnisch ausgerichteten Nordstraße 

 gestalterische Aufwertung durch Vegetationselemente (mindestens 1-seitige 
Baumreihe), Erneuerung/ Verbreiterung der Gehwegbereiche, Integration des 
Radverkehrs, ggf. Pflasterung 

 Einbeziehung des Freiraumes des geplanten Verbrauchermarktes 

Maßnahmen:  

o Umgestaltung des Straßenraumes (Pflasterung, Vegetationsele-
mente, Beleuchtung)  

Kosten: ca. 130 lfm x 18 m = 2.340 m² x 160 € = ca. 375.000 € 

  

 

Vorher (aus Richtung 1. Norden / 2. Süden):   Konzeptskizze (M. 1 : 2.000): 

 

  
 
 
 
 

 

Bus 
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19  Umgestaltung Bahnhofsstraße 160.000,- € Priorität 1 

Ziele:  

 funktionale und gestalterische Attraktivierung  

 Reduzierung der verkehrstechnischen Prägung, stärkere Betonung der Fuß-
gängerfunktion z.B. durch optische Verengung, Bäume;  
ggf. Oberflächenpflastererung 

 Beachtung der Verbindungsfunktion zwischen Verbrauchermarkt und Zent-
rum/ Fußgängerzone sowie des Weges zur Bushaltestelle 

Maßnahmen:  

o Vollständige Umgestaltung und Neuordnung des Straßenraumes 
(andere Stellplatzanordnung, Oberflächengestaltung mit Pflaster, 
Straßenraum- und Vegetationselemente, Beleuchtung) 

Kosten: ca. 75 lfm x 13 m = 1.000 m² x 160 € = ca. 160.000 € 

  

 

Bestand (aus Richtung Osten):   (aus Richtung Westen): 
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Modernisierung/Instandsetzung  von Gebäuden 1.000.000 Priorität 1+2 

Ziele:  

 Behebung von funktionalen und gestalterischen Mängeln an Geschäfts- und 
Wohngebäuden im Zentrum 

 Sanierung zum Erhalt der Bausubstanz und zum Erhalt/ zur Entwicklung 
einer zentralen Nutzung; Umbau zur Stärkung, Attraktivierung oder Entwick-
lung einer zentralen Nutzung; Schaffung von erweiterter zentraler Nutzfläche 

 Verbesserung der Fassadengestaltung, Rückbau im Sinne charakteristischer 
(historischer) Elemente, Erhalt der Gebäudestruktur (Fachwerk, insbes. auch 
im Schaufensterbereich) gestalterisch abgestimmte Werbe-Elemente und 
Wetterschutz; Fassadenbegrünung 

 Kundenorientierte Maßnahmen, Behinderten gerechte Zugän-
ge/Begehbarkeit, Schaffung von Stellplätzen (gestalterisch integriert) 

Maßnahmen:  

o Bei Stadtbild prägenden Gebäuden oder Gebäuden mit gewerbli-
cher Mindernutzung/ Leerstand (förderfähig):  
Umbau-, Sanierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen von Gebäu-
den/Gebäudeteilen  
Gestaltverbessernde Maßnahmen an Fassaden  

Kosten-Ansatz (förderfähig):  
ca. 25 Maßnahmen x 40.000 € Förderung = ca. 1.000.000 € 

  

Ordnungsmaßnahmen 300.000,- € Priorität 1+2 

Ziele:  

 Abriss/Rückbau minder genutzter, zu kleinteiliger und städtebaulich/ gestalte-
risch nicht erhaltenswerter Bausubstanz mit dem Ziel einer höherwertigen/ 
zeitgemäßen Nachnutzung der Fläche 

 Weitere Ordnungsmaßnahmen, die im Rahmen der Sanierung erforderlich 
werden (z.B. Neuordnung zu kleiner Grundstücke) 

Maßnahmen: 

o Abriss von (Neben-)Gebäuden  

o Ggf. Grunderwerb, Maßnahmen zur Bodenordnung durch Umle-
gung/ Grenzregelung, Neuvermessung von Grundstücken 

o Ggf. Umzug von Bewohnern/ Betriebsverlagerungen im Rahmen 
von Gebäudemodernisierungen 

  

Planungen/Konzepte (Vorbereitung der Sanierung) 250.000,- € Priorität 1 

 Erstellung planerischer Grundlagen, die für die zentrale Entwicklung erforder-
lich werden 

o Rahmenplan (hiermit erfolgt), ggf. Fortschreibung/ Ergänzung  

o Ggf. einzelne Gutachten/Konzepte wie Einzelhandelskonzept, Ver-
kehrsgutachten, Lichtkonzept, Konzept zur Schaufenstergestaltung 
incl. Werbeanlagen, Architektenwettbewerbe 

o Satzungen (Bauleitplanungen, Neuaufstellung Gestaltungssatzung) 

  

Bürgerbeteiligung/Öffentlichkeitsarbeit 15.000,- € Priorität 1 

 Beteiligung von Bürgern und Nutzungsberechtigten 

o Maßnahmen zur Beteiligung, Information und Publizität (z.B. Flyer) 

  

Begleitende Leistungen  300.000,- € Priortität 1 

 Treuhänderische Begleitung durch Sanierungsträger, städtebauliche und 
gestalterische Beratungsleistung  

o Verwalterische Abwicklung des Sanierungsverfahrens  

o Bewertung und Beratung bei Baugesuchen und Baumaßnahmen in 
Hinblick auf die Sanierungsziele  
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9.2 Kosten- und Finanzierungsübersicht 
 

Maßnahme Priorität 
 1 2 3 

  1  Anlegen eines Radwege-Schutzstreifens am Dammtor   50.000 

  2  Umgestaltung Dammstraße 220.000   

  3  Neuanlage westliche Erweiterung Heinrich-Hische-Weg   140.000 

  4  Neuordnung Parkplatz/ Verlegung Verkehrsführung   500.000 

  5  Umgestaltung Hornstraße  110.000  

  6  Entwicklungsfläche zwischen Hornstr./ Neue Str.  250.000  

  7  Umgestaltung Alte Straße  170.000  

  8  Attraktivierung des Platzes „Am Markt“ 400.000   

  9  Attraktivierung des Kirchplatzes  25.000  

10  Attraktivierung des zentralen Platzes am Steinweg  300.000   

11  Umgestaltung Steinweg  400.000   

12  Umgestaltung Kirchstraße  140.000  

13  Umgestaltung Neue Straße  230.000  

14  Umgestaltung Parkplatz Neue Straße/ Rathaus  90.000  

15  Umgestaltung nördliche Hüttenstraße   73.000 

16  Attraktivierung Holekampsweg   15.000 

17  Umgestaltung Steintor 350.000   

18  Umgestaltung Nordstraße 375.000   

19  Umgestaltung Bahnhofstraße 160.000   

Modernisierung/ Instandsetzung von Gebäuden 600.000 400.000  

Ordnungsmaßnahmen  150.000 150.000  

Planungen/Konzepte (Vorbereitung der Sanierung) 200.000 50.000  

Bürgerbeteiligung/Öffentlichkeitsarbeit 15.000   

Begleitende Leistungen 300.000   
    

Summen nach Prioritäten 3.470.000 1.615.000 778.000 

Gesamtsumme 5.863.000 

 
 

Die Gesamtmaßnahme „Sanierung Zentrum“ wird über das Städtebauförderprogramm „Aktive Stadt- 

und Ortsteilzentren“ in Höhe von voraussichtlich ca. 4,5 Mio. € zu einem Anteil von 2/3 gefördert.  

 

Für die Umsetzung der Maßnahmen mit Priorität 1 und 2 werden zzt. Kosten in Höhe von ca. 5,1 Mio. € 

(5.085.000 €) veranschlagt.  

 

 

 





Stadt Gehrden  ●  Städtebauliche Sanierung Gehrden - Stadtzentrum  ●  Rahmenplan Anhang 

infraplan GmbH     W:\infracel\Gehrden\Stadt Gehrden\Stadtentwicklg\Sanierung\Rahmenplan\Inhalt\3-RP Gehrden_Ziele.Konz_10.09.+23.10.13.doc 91

 

 

  

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

  
 

 

 

 

Anhang
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Beteiligungsverfahren zum Rahmenplan  
 

Frühere Beteiligungsverfahren 

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchung/ des städtebaulichen Entwicklungskonzeptes wurden die 
sog. ‚Betroffenen’ sowie die öffentlichen Aufgabenträger beteiligt. Der Rahmenplan baut auf diese Er-
gebnisse auf.  

 

Frühzeitige Beteiligung zum städtebaulichen Rahmenplan „Gehrden – Stadtzentrum“ 

Am 12.07.2012 wurde eine Bürgerversammlung durchgeführt, in welcher der Entwurf des Rahmenpla-
nes (Maßnahmenkonzept) der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Von mehreren Bürgern wurden während 
der Veranstaltung oder im Nachgang Hinweise und Anregungen zu den Planungen vorgebracht. Die 
Hinweise und Anregungen wurden schriftlich festgehalten und im Sanierungsbeirat behandelt.  

Einige Hinweise und Anregungen sind in den Rahmenplan eingeflossen. Andere betrafen weiterführen-
de Planungsschritte und werden bei den jeweiligen Ausführungsplanungen Beachtung finden.  

 

Öffentliche Auslegung des städtebaulichen Rahmenplans „Gehrden – Stadtzentrum“ 

Im Zeitraum vom 11.02. bis 12.03.2013 wurde der Rahmenplan öffentlich ausgelegt und die Bürgerin-
nen und Bürger sowie die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange beteiligt.  

 

Von Bürgerinnen und Bürgern sind lediglich zur Maßnahme Nr. 6 „Entwicklungsfläche zwischen 
Hornstr./Neue Str.“ Bedenken geäußert worden. Zusammenfassend handelt es sich um folgende Aus-
sagen:  

 Bedenken einer Grundstückseigentümerin Steinweg 

o Die Eigentümerin ist mit der Anlage einer dritten, Grundstück umschließenden Parkplatzstra-
ße nicht einverstanden.  
Es wird in diesem Zusammenhang auf die Aussage im Rahmenplan hingewiesen, dass das 
öff. Parkplatzangebot innerhalb des Sanierungsgebietes grundsätzlich ausreichend sei (S. 
34).  
Durch die angestrebte Neuanlegung einer Straße mit Parkplätzen westlich des Steinwegs von 
der Hornstraße zur Neuen Straße würde das Gebäude Steinweg 14 („ehem. Post“, denkmal-
geschütztes Haus von 1858) von 3 Straßen umschlossen werden. Dies führe bei einigen 
Grundstücken zu einer Aufwertung (durch mögliche rückwärtige Belieferung), bei diesem 
Grundstück aber zu einer Wertminderung und voraussichtlich zu höheren Gebühren (Erhal-
tungs-/Erneuerungskosten sowie Reinigung der Straße).  
Zudem wird angezweifelt, dass Abbiegeradien für Lieferverkehre in ausreichender Dimension 
möglich wären aufgrund der schmalen Straßenprofile der Neue Straße und der Hornstraße.  

 Ursprünglich war die besagte Fläche alternativlos als Parkplatz vorgesehen (Vorentwurf 
des Rahmenplanes). In Entwurf und Endfassung wird die Fläche allgemeiner als Entwick-
lungsfläche definiert. Als Ziel ist hierfür weiterhin die Anlage einer Parkplatzfläche (ggf. in 
2 Stufen) denkbar, alternativ aber auch die Gestaltung einer Freifläche/ Parkanlage vor-
gesehen. In beiden Fällen wird eine fußläufige Durchlässigkeit angestrebt.  
Voraussetzung für beide Alternativen ist der Verkauf bzw. das Eigeninteresse der Eigen-
tümer zur Entwicklung der Fläche. Dies wird sicherlich nur der Fall sein, wenn zumindest 
im Erdgeschoss eine publikumswirksame Nutzung vorgesehen ist. Dies ist laut Stellung-
nahme nicht der Fall. Dennoch bleibt das Ziel zur Entwicklung der Fläche im Rahmen-
plan im Sinne des öffentlichen Interesses enthalten. Ein Zwang zur Umsetzung besteht 
nicht.  

 Zwar wird das Parkplatzangebot zzt. innerhalb des Sanierungsgebietes grundsätzlich für 
ausreichend erachtet, einzelne Bereiche sind jedoch weniger gut angebunden. In diesem 
westlichen Bereich wären weitere Stellplätze zur direkten Erschließung der Gebäude am 
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Steinweg wünschenswert. Die Abbiegeradien würden im konkreten Fall geprüft. Ggf. 
müsste die Planfläche hierzu mit herangezogen werden.  

o Es wird darauf hingewiesen, dass bereits heute ein Befahren mit Kinderwegen und Rollstüh-
len in der westlichen Neue Straße aufgrund differierender, z.T. geringer Fußwegbreiten nicht 
möglich sei. Es wird infrage gestellt, ob insofern nicht ggf. die gesamte Neue Straße neu ges-
taltet werden müsste.  

 Eine Prüfung über den Ausbaubereich der Neuen Straße wird zu gegebener Zeit erfol-
gen. Der Rahmenplan umfasst lediglich den zentralen Innenstadtbereich des förmlich 
festgelegten Sanierungsgebietes, welcher vom Ministerium zur Förderung anerkannt 
wurde.   

o Aufgrund des in Kap. C genannten Zieles der Baulückenschließung wird interpretiert, dass 
das Grundstück lt. Planung nicht allein zur Anlage einer Parkplatzstraße vorgesehen ist, son-
dern ggf. auch eine Bebauung befürwortet wird.  

 In der zeichnerischen Darstellung (s. Maßnahmenplan) ist für das Grundstück keine Be-
bauung vorgesehen. Eine Bebauung würde der Zielsetzung einer Wegeverbindung, aber 
auch einer Grünfläche bzw. Parkplatzanlage widersprechen und wird daher nicht befür-
wortet.  

 Bedenken von Wohnungseigentümern im Steinweg (3 Parteien) 

o Durch die Umgestaltung des Grundstückes „Gehrke“ in Parkplätze und Abholzung des alten 
Baumbestandes (Zerstörung von Brut- und Nistplätzen vieler Vögel) wird der Wohnungs- und 
Erholungswert der selbst bewohnten und altersgerecht sanierten Eigentumswohnungen als 
gefährdet angesehen.  
Hierzu werden einige Aspekte aufgeführt: Lärm- und Abgasbelästigungen (noch verstärkt, 
wenn eine Öffnung des Auffahrtsweges zum Parkplatz der Häuser 18 u. 20 erfolgt), Gefahr 
der Zweckentfremdung durch Jugendliche/abendlicher Treffpunkt und alkoholisierte Personen 
(insbesondere, wenn ein öffentlicher Durchgang erstellt wird), Verschmutzungen und Ansied-
lung von Ungeziefer. Der Wiederverkaufswert würde stark minimiert.   

 Im Falle einer Entwicklung der Fläche werden nachteilige Auswirkungen im Rahmen des 
Bauleitplan- und Baugenehmigungsverfahrens untersucht und entsprechende Vorkeh-
rungen zur Vermeidung von Störungen bzw. ein ökologischer Ausgleich, sofern erforder-
lich, geschaffen. Es wird insofern davon ausgegangen, dass bei Umsetzung der Planung 
keine erhebliche Beeinträchtigung eintreten werden.  

Weitere Stellungnahmen von Bürgerinnen und Bürgern sind nicht eingegangen.  

 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange haben keine Bedenken geäußert. Einige 
haben allgemeine Hinweise gegeben, die bei den weiteren Planungen zu berücksichtigen sind. Zu-
sammenfassend handelt es sich um folgende Aussagen:  

 Region Hannover:  

o Denkmalschutz:  
Die dargestellten Ziele werden begrüßt.  
Ergänzend wird der Hinweis gegeben, dass es sich bei dem Sanierungsgebiet zu großen Tei-
len um ein archäologisch hoch sensibles Areal handelt, in dem mit archäologische Funden 
und Befunden zu rechnen ist. Daher ist bei allen Erdarbeiten im Geltungsbereich im Vorfeld 
eine denkmalrechtliche Genehmigung einzuholen.  

 Der ausführlicher formulierte Hinweis wird nachrichtlich in die Endfassung übernommen 
(Kap. 2 „Planungsvorgaben“).  

o Brandschutz:  
Allgemeine Hinweise zu Löschwasserbedarf (für das Plangebiet 1.600 l/min. über 2 Std.) und 
zur Berücksichtigung ausreichender Verkehrsflächen/Zufahrten für Feuerwehrfahrzeuge.  

 Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  



Stadt Gehrden  ●  Städtebauliche Sanierung Gehrden - Stadtzentrum  ●  Rahmenplan Anhang 

infraplan GmbH     W:\infracel\Gehrden\Stadt Gehrden\Stadtentwicklg\Sanierung\Rahmenplan\Inhalt\3-RP Gehrden_Ziele.Konz_10.09.+23.10.13.doc 94

o Bodenschutz:  
Im Plangebiet befindet sich eine altlastenverdächtige Fläche gem. § 2 (4) BBodSchG, da hier 
bedingt durch frühere Nutzungen mit umweltgefährdenden Stoffen umgegangen wurde, bei 
denen der Verdacht schädlicher Bodenverunreinigungen oder sonstiger Gefahren für den Ein-
zelnen oder die Allgemeinheit besteht.  
Im Rahmen nachfolgender Baugenehmigungsverfahren auf dieser Fläche ist daher die Untere 
Bodenschutzbehörde der Region Hannover zu beteiligen.  

 Auf Nachfrage wurde ein Plan mit den altlastenverdächtigen Flächen übermittelt. Bei den 
Flächen handelt es sich um (ehemals) gewerblich genutzte Flächen. Der Plan wird nach-
richtlich mit entsprechendem Hinweis in die Endfassung des Rahmenplanes übernom-
men (Kap. 2 „Planungsvorgaben“).  

o Naturschutz:  
Die Regelungen des § 44 BNatSchG zum Artenschutz sind zu beachten. Insbesondere bei 
Gebäudesanierungen und -abrissen ist zuvor zu überprüfen, ob geschützte gebäudebewoh-
nende Arten (z.B. Vögel und Fledermäuse) vorkommen.  

 Der § 44 BNatSchG gilt unabhängig vom Rahmenplan und ist einzuhalten.  

o Bauaufsicht:  
Es wird angeregt, auch hinsichtlich eventueller Vergnügungsstätten (z.B. Spielhallen) Reglun-
gen zu finden.  

 Der Anregung wird gefolgt und Aussagen zu Vergnügungsstätten in die Endfassung des 
Rahmenplanes aufgenommen (Kap. 8.1 „Nutzungsstruktur“).  

o Nahverkehrsplanung:  
Es wird darauf hingewiesen, dass bei der vorgesehenen Verlegung von Bushaltestellen die 
Region Hannover und die RegioBus Hannover GmbH in die konkreten Planungen einzubin-
den sind.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 IHK: Die mit dem Rahmenplan angestrebte Konzentration zentrenrelevanter Nutzungen wird be-
grüßt.  

o Für Bereiche am Holekampsweg, der Hüttenstraße, der Neue Straße und der Schaumburger 
Straße ist die Umwandlung von Mischgebieten zu allgemeinen Wohngebieten vorgesehen 
(Flächennutzungsplan). Hierbei ist (vor allem aus emissionstechnischer Sicht) unbedingt si-
cherzustellen, dass sowohl die Belange der ansässigen Betriebe als auch die Belange der in 
Nachbarschaft zu den Betrieben beachtet werden. Die Betriebe sind eng in den Bauleitpla-
nungsprozess einzubinden, damit eine Gefährdung von Betriebsstandorten ausgeschlossen 
werden kann.  

 In Kap. 8 der Konzeptplanung „Nutzungsstruktur“ sind die genannten Bereiche als Misch-
/Wohnnutzung dargestellt. Da sich in diesen Bereichen keine/kaum Betriebe befinden, ist 
aufgrund des baulichen Bestandes und der Lage ggf. eine Änderung in Allgemeines 
Wohngebiet anzustreben. Dies wird in folgenden Planungsverfahren geprüft.  
Im Mischgebiet muss immer auch eine Mischung aus Wohnen und gewerblicher Nutzung 
vorliegen, eine ausschließliche Wohnnutzung ist nicht zulässig.  
Übergeordnetes Ziel innerhalb des Rahmenplan-/Sanierungsgebietes ist der Erhalt und 
die Entwicklung zentrenrelevanter, also auch betrieblicher Nutzungen. Die betriebliche 
Entwicklung soll grundsätzlich unterstützt werden. Eine Einbindung von Betrieben sollte 
bei den folgenden Planungen erfolgen, sofern diese betroffen sind.  

o Es ist zu gewährleisten, dass die verkehrliche Erreichbarkeit der Bestandsbetriebe für den 
motorisierten Individualverkehr erhalten bleibt. Eine enge Einbindung der betroffenen Betriebe 
in den weiteren Planungsprozess wird für unbedingt erforderlich gehalten.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

o Im Rahmen der Umgestaltung des Straßenraums ist darauf zu achten, dass auch weiterhin 
eine Befahrbarkeit für Schwerlast-/ Großraumtransporte erhalten bleibt.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  
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 Handwerkskammer: Die Sanierungsmaßnahme wird grundsätzlich begrüßt.  

o Den ansässigen Betrieben sollte durch die Ausweisung ausreichender Erweiterungsflächen 
geholfen werden, langfristig die optimale Betriebsgröße zu sichern.  

 Das Ziel wird in die Endfassung des Rahmenplanes mit aufgenommen (Kap. 6.2 „Leitbild 
Nutzungsstruktur“).  

o Bei der Neugestaltung von Verkehrswegen sollte den Belangen der anliegenden Gewerbebe-
triebe Rechnung getragen werden (Kundenparkraum, ausreichende Zuwegungen für den Lie-
ferverkehr).  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

o Im Untergrund der Planungsfläche liegen lösliche Gesteine. Sicherungsmaßnahmen für ge-
plante Bauwerke sind für die Gefährdungskategorie nicht erforderlich.  

 Hinweis zur Kenntnis genommen.  

 RegioBus Hannover GmbH 

o Bei einigen Maßnahmen ist der Buslinienverkehr betroffen. Es werden einige allgemeine Hin-
weise gegeben. Bei den Detailplanungen wird um rechtzeitige Beteiligung gebeten.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 NABU Gehrden/Benthe e.V.: Die Innenstadtsanierung und der Rahmenplan werden ausdrücklich 
begrüßt und für gut befunden.  

o Es wird eine Ausdehnung des Sanierungsgebietes empfohlen. 

 Das Sanierungsgebiet ist aufgrund einer Vorbereitenden Untersu-
chung/Stadtentwicklungskonzept vom Ministerium befürwortet worden und inzwischen 
förmlich festgelegt. Ziel war, das Gebiet räumlich so eng wie möglich zu fassen. 

o Es werden einige Anmerkungen zu Einzelhandelsentwicklungen gemacht, die aus Sicht des 
NABU negativ sind, jedoch nicht den Entwurf des Rahmenplanes betreffen (Lebensmitteldiscou-
ter außerhalb des Stadtkerns, Gestaltung neuer REWE-Markt im nördlichen Zentrumsbereich).  
Es wird der Wunsch geäußert, dass ein den Stadtbesucher begrüßendes Nordeingangstor im 
Rahmen der Sanierung durch Einbeziehung der Bereiche Bahnhofsstraße, REWE, Kioskbereich 
mit Feuerwehr, Sparkasse, Steintor und Laginggelände noch genutzt werden sollte.   

 Eine Umgestaltung des genannten Bereiches wird erfolgen. Der Bereich ist als Maßnah-
me im Rahmenplan vorgesehen.  

o Denkmalschutz bzw. Erhalt der typischen Elemente der historischen Ackerbürgerstadt, Ziele:  

 Gestalterisches Betonen von „Burgstadtelementen“ wie Steintor, Nedderntor, Dammtor, 
und Castrum 

 Erhalt aller denkmalgeschützten Gebäude  

 Verlorene Stadtbildqualität im Verbund mit anderen Gebäuden stadtgestalterischer Quali-
tät wieder zu erreichen von vorrangiger Bedeutung  

 Festlegen einer verbindlichen Gestaltungssatzung für das Sanierungsgebiet und den wei-
teren Bereich (die zzt. rechtsverbindlichen ÖBV werden als unzureichend  angesehen). 
Auch die Straßenraumgestaltung und privaten Ausstattungseinrichtungen ergeben ein 
Gestalt beeinträchtigendes Durcheinander additiver Einzelmaßnahmen.  

 Historische Gebäude sollten nicht durch unpassende Neubauten konterkariert und „er-
schlagen“ werden. Dies sei an der nördlichen Einfahrt zum Steinweg zu befürchten. Es 
wird ein Architektenwettbewerb bzw. Definition der Gestaltung durch einen Bebauungs-
plan empfohlen.  

 Die Ziele sind im Grundsatz bereits enthalten. Tlw. wird Pkt. 6.5 „Leitbild Gestaltstruktur“ 
um die Ausführungen ergänzt.  
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o Es wird gefordert, dem Fuß- und Radverkehr absoluten Vorrang einzuräumen 

 Ein Umbau der Straßenräume sollte mit dem Ziel der gestalterischen Aufwertung, der 
Verbesserung der Umfeldverträglichkeit und der Stärkung der schwachen Verkehrsteil-
nehmer erfolgen.  

 Im Sinne eines differenzierten und direkten Fußwegesystems mit kurzen Entfernungen 
sollten in erheblichem Umfang Wegebeziehungen z.B. durch Gebäude oder über unbe-
fahrbare Freibereiche erhalten und ergänzt sowie Sackgassen weitergeführt werden: 
- Aufbau einer stärker straßenunabhängigen fußläufigen Erschließung der kurzen Wege. 
- Herstellen einer für Fußwege spezifischen Gestalt- und Aufenthaltsqualität  

 Es wird darauf hingewiesen, dass zzt. viele bestehende Wege für den Radverkehr zu 
schmal und konfliktträchtig sind (z.B. im nördlich an die Fußgängerzone grenzenden 
Steinweg). Es wird daher gefordert:  
- Aufgabe der straßenparallelen Parkmöglichkeiten (Längsstellplätze) 
- Ausweisung eines eindeutigen Wegenetzes für Radfahrer 
- sichere Verkehrsführung an Knotenpunkten 
- Herstellung der Durchlässigkeit für den Radverkehr in der Fußgängerzone 
- Aufstellen von Radabstellanlagen im gesamten Stadtgebiet 

 Die Ziele sind bereits enthalten bzw. sind bei nachfolgenden Planungen zu prüfen.  

o Bei Aufgabe Straßen begleitender Stellplätze wird gefordert, den Parkplatzbedarf über Sam-
melparkplätze abzudecken 

 Die vorhandenen Parkplätze sind in ihrer Funktionalität zu überprüfen und zu verbessern 

 Die Parkplätze sind gestalterisch insbesondere durch Gehölzverwendung erheblich auf-
zuwerten 

 Die Ziele sind bereits enthalten bzw. sind bei nachfolgenden Planungen zu prüfen.  

o Es werden einige ergänzende Empfehlungen zur Grün-/Freiraumstruktur gegeben:  

Parkanlagen:  

 Die Parkanlage „Kirchplatz“ ist gestalterisch anspuchsvoll mit der Marktplatzsituation zu 
verbinden. Der alte Baumbestand des Kirchplatzes ist aus gestalterischen und natur-
schutzfachlichen Gründen zu erhalten.  

 Die Ziele sind bereits enthalten (s. Maßnahmen Nr. 8 und 9).  

Platzsituationen:  

 Grünflächen und Grünbestände wie die des Gemeindehauses oder der Bereich Bahn-
hofstr./Steintor sowie Dammtor sollten besser mit angrenzenden Nutzungen verknüpft 
werden. 

 Bei der Umgestaltung von Straßen- und Platzsituationen sind Bäume, Hecken, Rankge-
wächse so zu integrieren, das der öffentliche Raum eine maßgebliche und nachhaltige 
Aufwertung erfährt. Die innerstädtische Versiegelung ist durch Entsiegelung bzw. ver-
stärkte Verwendung von breitfugigem Pflaster zu verringern.   

 Die Ziele wurden im Wesentlichen aus dem Rahmenplan zitiert und werden durch den 
NABU bestätigt (s. Konzeptplanung Pkt. 8.3 „Grün-/Freiraumstruktur“).  

Gliederung und Aufwertung von Straßenräumen: 

 Straßenräume sollen mit Bäumen und anderen Vegetationselementen durchgrünt wer-
den 

 Einzelne Baumreihen/gruppen sind als grüne Strukturen im Stadtbild zu verstärken 

 Die Ausbildung von Baumtoren wird begrüßt wie die Komplettierung einzelner Bäume zu 
allen 

 Zur Raumbildung und Sichtschutz sind Hecken zu bevorzugen 

 Auf Unterpflanzung sowie das Anlegen von saisonalen Beeten ist zu verzichten 
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 Berankung von Fassaden ist zu fördern 

 Anlage von Trockenmauern ist zu fördern 

 Die Verwendung einer kleinen Gruppe von Stadtbäumen ist festzulegen wie Feldahorn, 
Eberesche, eventuell Felsenbirne 

 Die Ziele sind im Wesentlichen bereits enthalten und werden durch den NABU bestätigt 
(s. Konzeptplanung Pkt. 8.3 „Grün-/Freiraumstruktur“). Einzelne Aspekte der Aufzählung 
werden ergänzt.  

 Unterpflanzungen werden grundsätzlich zur Durchgrünung des Zentrums für sinnvoll er-
achtet. Ob dabei (saisonale) Blumen zur Unterstützung des innerstädtischen Charakters 
oder Ruderal- und Spontanvegetation eingesetzt wird, ist im Einzelfall zu prüfen.  

 enercity Nerzgesellschaft mbH:  

o Im Bereich Dammtor, Dammstraße und Steintor befinden sich Glasfaserkabel (Karten sind 
beigefügt): Sollte eine Umlegung erforderlich sein, wird um Abstimmung gebeten.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 Abfallwirtschaft Region Hannover:  

o Sollten im Plangebiet gravierende Eingriffe in den fließenden Verkehrsablauf geplant sein, von 
denen die Befahrbarkeit mit Müllfahrzeugen betroffen sein könnten, wird um Abstimmung ge-
beten.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH  

o Im Plangebiet befinden sich Telekommunikationsanlagen (Bestandspläne im M. 1 : 1.000 sind 
beigefügt). Sollten diese umverlegt werden müssen, wird um Koordinierungsgespräche gebe-
ten. Ansonsten sind die Anlagen zu schützen und zu erhalten.  

o Bei einigen Maßnahmen ist der Buslinienverkehr betroffen. Es werden einige allgemeine Hin-
weise gegeben. Bei den Detailplanungen wird um rechtzeitige Beteiligung gebeten.  

 Ist bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 E.ON Avacon AG  

o Es wird darauf hingewiesen, dass sich ein Konzept zur Umgestaltung der Stromversorgungs-
anlagen im Rahmen der Sanierungsmaßnahme „Gehrden-Stadtzentrum“ in der Entwicklung 
befindet. Es wird angeboten, Einzelheiten in einem Abstimmungsgespräch vorzustellen.  

 Die Stadt nimmt das Angebot gerne an. Dies hat keine Auswirkungen auf den Rahmen-
plan. Ggf. sind Aussagen bei nachfolgenden Planungen zu beachten.  

 

Alle eingegangenen Stellungnahmen wurden am 02.09.2013 im Sanierungsbeirat behandelt. Die Er-
gebnisse der Beratung sind in die Endfassung des Rahmenplanes eingeflossen.  

 

 

 


